
 BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN 
Fraktion im Kreistag in Unna 

Friedrich-Ebert-Straße 17 
59425 Unna 

Kreistagsfraktion BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN; Friedrich-Ebert-Str. 17 – 59425 Unna 

Telefon:  02303/2727-05 / -06 

Fax:  02303/271799 

E-Mail: gruene.kreistagsfraktion@kreis-unna.de 

Internet: www.gruene-kreis-unna.de 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Geschäftsstelle 

Adrian Mork 

Geschäftszeiten: 
Mo – Do 9.00 – 17.00 Uhr 
Fr 9.00 – 12.00 Uhr 
 
Fraktionszimmer: 
Nr. 111 im Kreishaus 
 
Bankverbindung: 
Sparkasse Unna Kto. Nr. 18911 
Bankleitzahl: 443 500 60 
 

Unna,  
 
 

PM Sozialkarte 093008.doc 

 o 

 
  
  
P R E S S E M I T T E I L U N G 
  
  
  
 
 

  30.09.2008 
 
Gesellschaft rückt zusammen 
 
Die Grünen im Kreis Unna begrüßen die Einführung des Sozialtickets zum 1. Dezember. 

„Dies ist ein vorgezogenes Weihnachtsgeschenk an diejenigen, die sich ansonsten wenig auf 

das anstehende Fest freuen können“, so Jochen Nadolski-Voigt, sozialpolitischer Sprecher 

der Grünen im Kreistag. Die Grünen erinnern, dass das Sozialticket, mit dem es für Hartz-

Vier-Empfänger und deren Familien bald eine vergünstigte Benutzung der Busse im Kreisge-

biet gibt, nur ein Teil einer umfassenden Sozialkarte darstellt. „Wir kämpfen dafür, dass die 

Gesellschaft in Zeiten der Not zusammenrückt und den schwächsten Mitgliedern Zugang zu 

wichtigen gesellschaftlichen Angeboten ermöglicht. So sollte eine umfassende Sozialkarte 

auch kostenlose Schulbücher und Schulessen ermöglichen. Essen, Bildung und Mobilität sei-

en die wichtigsten Grundpfeiler einer sozial ausgerichteten Gesellschaft. Hinzukomme noch 

die Teilhabe an kulturellen und sportlichen Angeboten. Nach Vorstellung der Kreisgrünen soll-

te daher mit einer Sozialkarte gewährleistet sein, dass Berechtigte auch in den Nachbarstäd-

ten innerhalb des Kreises z.B. vergünstigt ein Museum oder ein Schwimmbad besuchen kön-

nen. Dies sei leider bisher am unverständlichen Widerstand der Bürgermeister gescheitert. 

Dabei entstünden nach Auffassung der Grünen gar keine Mehrkosten. Schließlich würden ja 

Museen oder Schwimmbäder ohnehin unterhalten. Eine stärkere Auslastung dieser Einrich-

tungen würde daher den Kommunen nicht mehr Geld kosten. Die Sozialkarte fördere auch 

die Eigeninitiative, aus dem Teufelskreis Armut und Chancenlosigkeit herauszukommen. 

Nadolski-Voigt: „Wir geben vor allem Familien mit geringem Einkommen eine Perspektive und 

wichtige Werkzeuge selbst in die Hand.“ Wer sich weiterbilde und die neu gewonnene Mobili-

tät dafür nutze in einer Nachbarstadt eine Stelle anzunehmen, könne es schaffen. 

 


